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U;d wüter tobt der Kampf. Bon neuem we sen sich
dis rasenden Massen der Feinde gegen die trotzige Wehr,
die unsere todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken;
von neuem versuchen sic die Zerschmetterung SeuischlandL
im Kamps der Massen und Maschinen. Und sie Hetzen
und verleumden, sie knechten ur-d „befreien" weiter. Was
ihnen der dem tapferen, stolzen Griechenvolk nicht gelang,
beim„freien Amerika" haben st?s endlich erreich*, Brasilien
letsttt Gefolgschaft. - Die ganze Welt ist wider
uns und unsere-tapferen Bundêgenosi-n ausgeboten-

Und doch: Noch nie ward Deutschland überwunden,
wenn es ewig war. Gewiß, dis glühende Begeisterung der
ersten Kttegknwnote hat ernster Besonnenheit und fester
Entschlossenheit Pi atz gemacht. Dis Not der schweren Zeit
zeigt sich auch in der beschirmten Helmat mit finsterer Ge¬
bärd«; wk hs-en Entsagen und Entbehren kennen gelernt.
Auch polnische Wünsche regsn sich wieder, politischeM i-
nunosoecschiedenheiü-n werden ausgefochtsn. Darin aber
sind"sich alle Pmtsie.r und alle Deutschen einig wie ayr
crsteuT:-ge, daß der Wännermordende Krieg weder von
uns und unserer Regierung verschuldet und gewollt, noch
daß seine Beendigung nach dem höhnisch obgetehnten
FrtüdensongeborEin unserer Mach; liegt. Atso müssen wir
weiter stand halten und weiter Kämpfen sür uns und unser
deutsches Bprerland, bis die Feinde ctnsrhen. daß sie uns
nicht nieder,Mrgsn körrnsn, daß sie sich selbst Zeifleischerr,
wenn sie nicht endlich den Frieden mit uns suchen, den sie so
billig haben könnten.

„Bei absoluter Sicherheit aller F onten verfügen wir
heute über eine frei verwendbare Heeresressroe von einer
Starke und Schlügferrigkeit, wie zu keinem anderen Zeit¬
punkted« Kriege, zur Abwehr wie zum Stoß an jeder
beltemtzen Stille." So sagte Htndenburg vor wenigen
T'-gen zur Kennzrichnung unserer unerschütterlichen mili-
rörischel, Lage,

DiesirK:ieg ist aber nicht nur eia grgantisä er Kampf
der Waffen und cniftMten Kräfte, er ist auch ein Kampf
der gezügelten Nerverr urd — der „siidewen Kugeln".
Letzten Er.dkLw'.rd die Partei den Kuea gewinnen und
den Frieden erzwinge», die die stärksten Nerven hat und
die ihre rvmschasiliche Kraft, der wiederum die notwendigen
Mittel zur Kriegführung entsprichen, am längsten bewahrt.

„Dar deutsche Bold wird seineF ivde nicht nur mit
den W -sftsondern auch mit d.rn Gelds schlagen". So
laute» ein Ausjpr.ch Hindenburgs Und Ludendorff fügt
dem hinzu: „Ich vertraue fest, daß das deutsche Volk
seine Stunde versteh!".

Mi! der gleichen Besorgnis, mit der die Feinde Hin-
denbu-gs genialen Schachzng an her Westfront beobachtet
haben, lauem sie nunmehr gespannt auf die 6. deutsche
Kriegsantnh' ; denn sie wissen nur zu gut, wie vernichtend
er» günstiges Ergebnis auf ihre briegsmüden Völker wir¬
ken mutz. Noch keine Kriegsanleihe versprach darum auf
die G santtiage einen ähnlichen entscheidenden Einfluß, wie
diej tz gc. die bei guttm Ausgang die Frledensnrigung und
Frikvensfehilsucht unserer Gegner oielstich: mehr sörderi, als
eine von uns erfochtene siegreiche Schlecht. Denn noch
immer hissen sie. uns wenigstens wirtschaftlich nisdsrzwin-
gen zu können.

Am Montag , dem 1« April, mittags 1 Uhr,
wird die Zeichnung ans die « Kriegssulcihe ge»
schlossen. Um alle » denen , die sich der Tragweite
Dieser Emscheiduugsaateihe noch nicht in vollem
Maße bewußt waren, in letzter Gründe »och Ge-
^9 *uheit zum Zeichne» oder zur Erhöhung ihrer
A *chu«vgru z« geben, bleiben am Sonntag , de»
« ' dem Nationaltag für die Kriegsanleihe,
sämtliche Zeichnnagsstelleu geöffnet.

-̂ ur Addüizung all dess-n, was uns bed ückt, zur
Adkürzung der Leiden und Opfer unserer Truppen, zur
Erlangung günstige Friedensbedingungen müssen wir auch
mit unserem Gcide dämpfen und siegen.

A»fr« Zeichmmß der KriegsMleihe!
Morgen ist der letzte Tag.

Vom 15. Ap il ab ersähst unsere Ernährung sür einige
Zeit wesentliche Aenderungen.

D-s tägliche Meh'menge wird sür die versorgungsbe-
rechtigte Bevölkerung von 200 Gramm aus 170 Gramm
herabgesetzt. Die bisherigen Stteckurigsmtttrl fallen weg.

Dem Selbstversorger, der bisher monatlich9 Kilogramm
Brotgetreide erhielt, wird diese Menge auf6V2 Kilogramm
gekürzt.

Dis den Kommunaloerbäidenfür Schwerar'rriterzula-
gen zuzewieserrm Mehlmengen werden um 25 Prozent
verringert.

Dis Zulagen für Jugendliche kommen gänzlich in
Fortfall.

Ais Ausgleich sür die durch di-se Neuregelung den
Bersorgungsdecechiigten entzogenen Nährwert« ist Vorsorge
getroffen worden, daß jedem die gesetzliche Höchstmenge von
täglich 3/4  Pfultd Kartoffeln überall gegeben werden kann.
Außerdem werden den Gemeinden für die festgesetzte Zahl
von Schwerarbeitern täglich weiterê Pfund Kartoffeln
überwiesen werden. Ferner wird jede nicht durch Haus-
schlachtung selbstversorgte Person wöchentlich eine Fleisch»
zutage von 260 Gramm, also Pfund mehr als bisher
erhalten. Für Kinder dis zu6 Zehren beträgt diese Fleisch»
zutage 125 G amm oder ^4  Pfund.

Dis Ausgabe dieser Jleisi*»zulage erfolgt mittels de»
sondier Fleischprst-tzkartm'. Diese sind nicht freizügig, son¬
dern haben nur örtliche Geltung. Dte Fletschzulage wird
zu einem bssondRss billigen Preise abgegeben. Um dies
zu «rmögl chen, e' HMen die Kommunaioerbänd« Reichr¬
und Stäatszuschüsssm Höhe von insgesamt wöcheullich
80 Psg. aus den Kops der VersorgungsderechtigknBevölke¬
rung. "Bon diesen 80 Psg. werden jedem Kommunaloer¬
band 70 Psg. unmittelbar zugewiesen. Der Rest wird von
den Landrezentrcstb Hörden zum Ausgleich je nach der Zahl
der besmrders bedürftigen Bevölkerung an dis Kommunal-
osrbä»de verleitt.

Diese Umgruppierung der Lebensmittelversorgung muß
sür eine verso:gungsberschtigte Beoölkerung von ungefähr
50 Millionen Köpfe» in dir Wege geleitet werden. Sie
st llt an die vorhandenen, an sich schon überlasteten Ar¬
beitskräfte uvd Transportmittel ganz außerordentliche An¬
forderungen. Ohne kleinere örtliche Hemmungen und Stok-
kungen wird es kaum abgehen. Deshalb ist die Bestim¬
mung getroffen, daß dort, wo Hemmungen sich gellend
machen, bis zu ihrer Behebung die bisherige Brot- bezw.
Mehlmenge weiter gewährt wird, jedoch nicht in der Farm
der bisherigen Brotkarte, sondern auf Grund besonderer
Verordnungen.

Alles in allem handelt es sich also um eine Herab¬
setzung der Brolwtion um den vierten Test unter gleich¬
zeitiger Vermehrung der Kmtoffelration und Verdoppelung
der Fleischporitlm. di srr zu ermäßigten Preisen. ET ist
klar, daß die Regierung einen solchen neuen Eingriff in
dir Lebenegewohnhetten des in diesem Kriege beispiellos
opferfreudigen deutschen Volkes nicht vorgenommen hätte,
wenn dte harte Notwendigkeit es nicht gebieten würde.
Wenn wir nämlich melier so viel Bro- essen würden, wir
bisher, würden wir mit unseren Getretdeoorräten nicht bis
zur nächsten Ernte reichen. Der Ertrag der alten Ernte
muß nochf r nier Monate h-rhalten. Es fehlt uns jedoch
die Menge sür einen Monat. Die Geireidebcstandrausuodme
vom 15. Februar dieses Iah -es hat diese betrübliche Tat¬
sache ergeben. So stand der Regierung ein anderer Weg
als der der Herabsetzung der Rationen nicht offen, sie hatte
keine andere Wahl, so schwer ihr besonders der Entschluß
fiel, die Brotration dsr Schwerarbeiter zu kürzen und die
Zulagen für Jugendliche zu streichen.

Dies; Tatsachen muß dte Bevölkerung einsthm und
begreifen. Sie können durch nchs . am allerwenigsten etwa
durch einen schnellen Friedrnaschluß, aus der Welt geschafft
oder geändert werden. Jeder voreilig geschloffene Friede
wäre ein schlechter, ein fauler Friede. Es würde uns wirt¬
schaftlich an den Rand des Verderbens bringen. Denn un¬
sere Feinde h,ben uns keinen Zweifel darüber gelaffen,
daß ihr Endziel die vollkommene wirtschaftliche Berntch-
tung Deutschlands und damit jedes einzelnen Deutschen ist.
Ein solcher Friede würde uns aber vor allem in der Er-
nährungssrage um nichts bessern, im Gegenteil, dann

würde die Not erst recht ins Land kommen und sich fühl-
bar machen. Uebrrhaupt ist es grundoerkchrt. zu glauben,
daß bei Friedensschlutz sofort wieder alle Lebensmittel in
den Mengen wie früher vorhanden sein werden. Es wird
auch nach dem Frieden noch langer Zell nnd manches be¬
hördlichen Eingriffs bedürfen, bis wir wieder dte früheren
Eruährungsverhältnifse hergestellt haben. Ein Frieden ge¬
gen eine Welt von Feinden ist auch von heute aus inorgen
nicht durchführbar Dazu bedarf es der Zelt und langer
Verhandlungen. Unsere militärische Lage ist derart, daß
wir unbedingt auf einen ehrenvollen, deutschen Frieden
hoffen können. Nur dieser kann eine Besserung unserer
Lage herbeiführen. Irgend eine versuchte Gegenwirkung
gegen die aus zwingender Not herausgeborenen Ernährungs-
maßuahmrn der Behörden würde nur den Krieg verlängern,
neue Opfer an Gut und Blut und neue, schlimmere Ent¬
behrungen zur Folge haben.

Es gibt daher für uns keine andere Wahl, als bi»
zum siegreichen Ende des Krieges dmchzuh ilten und die
Herabsetzung der Brotrationen als eine neue. Hirte, aber
unvermeidliche Notwendigkeit opferwillig zu ertragen, und
das um so mehr, als die Verringerung der Brotration nicht
nur die heimatliche Bevölkerung trifft, sondern auch beim
Heere zur Durchführung gelangt, das in beispielloser Tap¬
ferkeit Gut und Blut für den Bestand des Vaterland«»
opfet und uns den Feind von den heimatlichen Fluren
sernhält, die hoffentlich einer guten Ernte entgegenreisen
werden.

Um die Lage erträglich zu gestalten, werden, nachdem
die Donau nunmehr eisfrei geworden ist. die in Rumänien
befindlichen Getceidemengen möglichst schnell und umfassend
sür unsere Ernährung nutzbar gemacht werden. Außerdem
erfolgt eine scharfe Zwangsnachprüfung der bei den
Landwirten vorhandenen Borräte, die sämtlich in die öffent¬
liche Hand übernommen werden.

Infolge der Be Koppelung der Fleischrationen ist ein
Eingriff in unsere Milchkuhdestände nicht zu vermeiden.
Im Interesse der zukünftigen Fettversorgung und der För¬
derung unseres Wirtschaftslebens empfielt es sich daher, daß
überall da, wo die Bevölkerung noch in der Lage ist oder
in die Lage kommt. Gemüse zur Verfügung zu haben, die
Abforderung der erhöhten Fleischportion möglichst sparsam
erfolgt. Auch die Hinaussendung von Lebensmitteln an die
Front und ln die Ettappengeblete muß unterbleiben. Jetzt,
wo die wärmere Jahreszeit einsetzt, besteht die Gefahr, daß
diese Lebensmitteln verderben. Zudem wird sür die Truppe
durch die Heeresverwaltung gesorgt. Dem einz lnen nützen
die Lebensmittel draußen wenig, in der Heimat aber schmä¬
lert jede Versendung erheblich die vorhandenen Vorräte.

Der Weltkrieg.
Dev amtliche Tagesbericht.

WTB. Grijsr» Haiptqiirtier, 13. April. Amtl. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Am Nordflügel des Kampffelde« beiA ras wurden
Anfangserfolge starker englischer Angriffe auf Angres und
Givenchy-en Gohelle durch unsere Gegenstöße wettgemacht.

Bo » der Straße Arcas —Gavrelle bis zur
Searpe zweimal angreifende feindliche Divtfione«
wurden verlustreich abgewiesen.

Südöstlich von Arras sind mehrere Angriffe,
auch von Kavallerie, gescheitert.

In den von Peronne auf Cambcai und Le Catelet
führenden Straßen kleinere Gefechte bei Gouzeaucourt und
Hargicourt.

Das gestern aus St . Quentin und den südlichen
Anschlußlinien liegende lebhafte Feuer dauerte an ; es be«
rettete französische Angriffe vor , die aus beiden Som¬
meufern heute früh etnsetzten. Sie schlugen fehl.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Der heftige Artilleriekawpf längs der Aisne und

in der westliche» Champagne danert in wechseln¬
der Stärke au.



Vielfach vorfühlende Erkundurosobteilungenwurden
zurückgerviesen, dabei blieben 166 Franzose« i»
«nserer Hand.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Die Lage ist unverändert.
Auf dem

Oeftlichen Kriegsschauplatz
«nd an der _

Mazedonischen Front
deine wesentlichen Ereignisse.

Im Westen verloren die Gegner IS, im Oste«
2 Flugzeuge.

Der Erste Generalquortiermeifier:
Ludendorff.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe!
Der Fortgang - er Schlacht bei Arras.

Berlin. 12. April. WTB. Auch am dritten Tag
der Schlacht von Arras ist den Engländern der beabsichtigte
Durchbruch nicht geglückt. Nachdem dke deutschen Linien
elastisch zurückgebogen wurden und die Engländer gezwungen
waren, die Basis ihrer angehäuften Artilleriemassen zu ver¬
lassen. die ihnen den Anfangserfolg des 9. April ermög¬
lichten, darf heute die Lage als ausgeglichen angesehen
werden. Die beiden Gegner liegen in schwerem Ringen,
das sich an einzelnen Brennpunkten zur heftigen Schlacht
steigert. Trotz dem Einsatz von Massenwellen, Tank-
geschwadern und Kavallerie konnten die Engländer, die
auch vor den größten Opsem nicht zurückschrecken, um
diesmal einen entscheidenden Erfolg zu erziehlen. kaum
nennenswerte Borteile erreichen. Besonders schwer waren
ihre Bersuste bet den gemeldeten Angriffen bei Bimy und
Fampoux. Feindliche Kavallerieattacken beiderseits der
Searpe vracken überall unter schweren englischen Verlusten
im Feuer zusammen. In der Gegend von Neuville-Bitasse
gerieten marschierende feindliche Infanteriekolonnen in unser
Artilleriefeuer und wurden zersprengt. Besonders schwer
waren die Kämpfe südlich der Ecarbe bei Bulleeeourt, wo
die Engländer schon am frühen Morgen einen Massenan¬
griff einsetzten und eine schwere Niederlage erlitten. Sämt¬
liche Angriffe brachen unter außerordentlich schweren Bei-
lüsten sür sie zusammen. Wo es ihnen gelungen war, in
die deutschen Stellung«» einzudringen, wurden sie vernichtet
oder gefangen genommen. Die Zahl der Gefangenen über¬
steigt, wie gemeldet, lOOO. Die englischen Tank eschwader,
die in den Kampf eingriffen, fanden größtenteils ein rasches
Ende. Dreioiertel der Panzerwagen wurden vernichtet.
Sie liegen zum Teil in den deutschen Linien, zum Teil
unmittelbar davor. Der Erfolg der hier kämpfenden Truppen
ist dem schneidigen Gegenangriff erprobter Sturmkolonnen,
sowie dem mustergilttgen Zusammenarbeiten von Artillerie
und Infanterie zu verdanken. Die Engländer wurden in
ihre Ausgangsstellung zurückgeworsen. Auch in der Lust
wurd- bet Arras heftig gekämpft. Allein im Kampfgebiet
der Searpe wurden neun feindliche Flugzeuge abgeschossrn.
Zwischen Soissons und der Champagne tobt eine außer¬
ordentlich heftige Artillerieschlacht. In der Gegend von
Craonelle brach der Franzose um 8 Uhr abends nach ein-
ständigem Trommelfeuer etwa in ein Kilometer Breite in
mehreren Sturmwellen vor. Im Handgranatenkampf,
stellenweise durch Gegenstoß wurde der Angriff restlos ab¬
geschlagen. Es blieben Gefangene in unserer Hand.

Die inneren Nöte Englands.
Berlin, 13. April. Aus London meidet die„Dossische

Zeitung": Neben den Erreignissen auf dem Kriegsschau¬
platz steht die täglich wachsende Schnürigkeit der Lebens,
mitteloersorgung unverändert im Vordergrund des öffent¬
lichen Fnteress-s. Die Kartoffelnot wächst ins Hoffnungs¬
lose. Die neuen Kartoffeln von den Kanalirseln kosten
1 sd 2 / das Pfund, find also eine Delikatesse der
Reichen. Zwar sollten nach Schätzung des Ernähr»"ge-
amtes 5 Pfund pro Kopf der Bevölkerung vorhanden sein,
sodaß bis zur neuenE nte wenigstens ein halbes Pfund
pro Kopf wöchentlich verfügbar wäre. Aber Familien von
8—10 Köpfen können schon seit Wochen nicht mehr als
1 Pfund wöchentlich für alle zusammen erhalten. Im
Eastend stehen die armen Leute in Reihen von einem halben
Kilometer nach Kartoffeln. Trotz des st engeu Verbotes
werden bereits Saalkarle ffeln als Eßkartoffeln oe>kaust.
Mit der Zuckeroersoroung steht es beinahe ebenso schlimm.
Die Gesui dheitsbehöd fordert ein staatliches Eingreifen,
um wenigstens den erforderlichen Zucker für die Säuglinge
beschissen zu köi nm. Sehr bedenklich liegen ferner die Ber-
häimifle mit der Fletschversorqung. Infolge Futtermangels
werden sogar schon Kälber imG rv'cht von 30 Pfd.geschlachtet.
Unter den auegeschlachteten Schweinen sind-aut Erklärung
Sachverständig-r ungewöhrstck kleine und magere und von
geringer Fleischq alträt und lussen erkennen, daß die Tiere
völlig unzur-ichend er»ährt worden sind. Die gesamten
Vorräte an Zettungspapier in England, einschließlich des
bereits im Eigentum der Zeitungen befind! chen, sollen ein¬
gezogen werden. Darnach sollen gleichmäßig alle Zeitungen
entspikchend dem Umfang der einzelnen Nummem und der
Auflage berücksichtigt werden. Die Maßnahmen treffen
besonders einen Te l der großen englischen Zeitungsbesitzer.
die riesenhafte Papteroorräte aufgestapelt haben.

Französische Ae«gste.^MWMM^
Berlin. 12. April. WTB. Heros schreibt in der

„Birtoire" : Aus Rußland kommt eine so unfaßbare Nachricht,
daß unser Verstand sich sträubt, daran zu glauben. Der
Ausschuß der Arbeiter und Soldaten soll beschlossen haben,
daß die provisorische Regierung ihren Völkern erklären
solle, Rußland führe nur einen Verteidigungskrieg, so die
Mittelmächte nicht über den Frieden ohne Annexion und
Kriegsentschädigung verhandeln wollen. Genau so würde
sich Stürmer ausgedrückt haben, wenn er es hätte wogen
dürfen, einen Sonderfrieden mit Deutschland abzuschließen,
wie er es gerne getan hätte. Welcher Tor oder welcher
deutsche Agent mag jetzt gerade nach dem Eintritt Amerikas
in den Krieg auf die Idee verfallen sein, den M ttelmöchten
einen Frieden ohne Annexion anzubieten? Zum Glück
sind noch Frankreich und England, Italien und Amerika
da, die Deutschland zwingen werden. Polen. Elsaß-Loih-
riugen, Siebenbürgen, Triest und Trient, ferner Serbien
und Armenien abzutreten und für die verübten
Greuel eine gebührende Entschädigung zu zrhlen. Auch
in Rußland herrscht noch gottlob die provisorische Regierung.
Möge sie acht geben, daß die pazifistische Strömung nicht
auch die gesunden Schichten der russischen Arbeiterschaft
ergreift.
Das Kriegsprogramm der Vereinigten Staate «.

Bern, 13. März. WTB. »Petit Parisien" meldet
aus Nruork: Die Regierung der Bereinigten Staaten hat
folgendes Kriegsprogramm ave gearbeitet: Verwendung der
Kriegsschiffe in gemeinsamer Tätigkeit mit den Alliierten,
Munittonslieferung, einen Vorschuß von3 Milliarden Dollar
an die Alliierten, deren Verproviantierung gleichfalls ge¬
sichert werden soll. 1 ML on Mann sollen im ersten Jahr
militärisch ausgebtldet werden, die zweite Million im zwei-
ten Jahre. Es dürfen keine Truppen nach Europa gesandt
werden, bevor nicht dos erste Kontingent von einerM llion
Monn ausgebildet und die Organisation sür ihren Unterhalt
aus den Schlachtfeldern gesichert ist.

Der Seekrieg.
Me Me ll-Mk-ErWe.

Berlin , 13. April. MTB. Drahib. Amtlich wird
mitgeteilt: Noch neu eingegongenen Meldungen ssid wei-
terhin 61 60 « Brottvregistertonne « feindlicher und
nenlraler Havde'sschrffe versenkt worden. Damit
stellt sich das März Ergebnis der kriegerische«
Maßnahme« der Mittelmächte schon jetzt ans
4SS Handelsschiffe mit 861666 Bruttoregister-
tonne«. In dieser Zahl find von der Beute S . M.
Hilfskreuzer»Möwe" noch 11 Schiffe mit 49 000Brutto-
registertonnen eniholten. Die übrigen Erfolge dieses Schiffes
find bereits früher in Anrechnung gebracht worden. Das
endgültige Ergebnis des Monat März , das erst
i« letzten Drittel des April übersehe« werde«
kan«, wird sich noch etwas höher stelle« als ein¬
gangs angegebe«.

Gegenüber den in der feindlichen wie auch der neutra¬
len Presse erschienenen phantastischen Bihaupiurgen von
unserenU-Bootsverlusten wird ausdrücklich fistgrstellt: In
den beiden ersten Monaten der Seesperre sind6 U-Boote
verloren gegangen, eine Zahl, die durch dcn Zuwachs mäh-
rend des gleichen Zeitraums um ein mehkscchks übertroffen
wird und die im Verhältnis zur Gesamtzahl unsererU-Boote
überhaupt nicht ins Gewicht fällt.

Der Chef des Ddmiraifiabs der Marine.
Eine kühne Fahrt dentscher Seelente.

WTB. Wie wirerfahren, ist es 28jungen Deutschen
gelungen, in einer ravigatorisch wie militärisch bemerkens¬
werten Fahrt von Chile nach Norwegen und von dort nach
Deutschland zu gelangen, um ihre Dienste dem deutschen
Vaterland zur Verfügung zu stellen. Im Monat Dezem¬
ber vorigen Jahres gelang es, in Chile zu diesem Zweck
die chilenische Dreimasterbark„Tinto", (460 Bruttoregisterton-
nen) 64 Jahre alt zum Preise von 80 000 Pesos zu chartern.
Die Bark wurde sowohl mit den nötigen Hilfsmitteln, so¬
gar mit einer Fuukrnstation, gut ausgerüstet, als auch reich¬
lich mit Lebensmitteln versehen. Sogar lebendes Dieb, wie
Schweine, Hasen, Ziegen, außerdem reichliche Konserven
würben an Bord des Schiffes gebracht. Die Fahrt ging
nicht ohne Schwierigkeiten von statten, da auf Veranlassung
des englischen Gesandten in Santiago eine sehr genaue
Durchsuchung des Schiffes erfolgte, so daß ein Teil der
Besatzung es vorzog, die Bark zu verlassen und in einem
besonderen Fahrzeuq aurzufohren, um erst später den An¬
schluß an das Schiff zu erreichen. Unter allerlei Gefahren
glückte aber dieses Un'ewchmen und etwa 8 Tage später
konnte der Teil der Besatzung in der Bucht von Sen Redro
die Bark besteig«,. Die Fahrt ging nun nordwärts bis
zur Höhe der Fälklondsinseln, wo zu Ehren der in der
Schlacht bei den Falblandsinfeln gefallenen Deutschen eine
Andacht gehalten wurde. Das Wetter war sehr abwech¬
selnd. Teils herrschte starker Sturm, der das Segelwerk
besäädigle, teils vollkommene Windstille, die das
Schiff oer hinderte, vorwärts zu kommen. Aber
alle diese Schwierigkeiten wurden tapfer überwunden,
der Aiqualor und die Azoren passiert und etwa
am 24. März gelangte man in der Nähe der Sherlandin-
s ln in die Fahrrinne, die von Nordengland nach Amerika
führt. Dort begegnete dem Schiff ein englischer Kreuzer
und ein englischer Hilfskreuzer. Glücklicherweisewar das
Wetter so stürmisch, daß der englische Kreuzer keine Boote
aussetzen konnte, um die Bork genau zu untersuchen. Der
Führer des englischen Kreuzers mußte sich deshalb mit den

erteilten Auskünften begnügen, daß das Schiff eine nor
wegische Bark fei, die von Liverpool mit Br.llast seit eini¬
gen Tagen nach Norwegen unterwegs sei. Auß rdem war
die norwegische Flagge gehißt worden. Nach längerem
Parlamentieren dampfte der englische Kreuzer weiter. Die
Bark gelangte wenige Tage später unter großen Eä w!e«ig.
ketten bis in den Trondjhem-Fford. besten Durchfahr» wie¬
der neue Gefahren bol, weil es nicht gelang, einen Lotsen,
zu erhalten und dos vorhandene Kartenmoterial nicht ge¬
nügte. Erst zwei Stunden vor Trondhjkm gelang es einer»'
Loisen an Bord zu nehmen, der das Schiff in sicheren
Hafen gerettete. Die norwegische Behörden verhielten sich
durchaus entgegenkommend, so daß ein Teil der Besatzung
schon wenige Tage später, d. h. Ende März die Fahrt
nach Deutschland sollsttzen konnte. Auch der Rest der Be¬
satzung folgte bald, nachdem das Schaff öffentlich oerkaufl
worden rrar. Der Erlös kommt dem Roten Kreuz zu
Gute, da der Besitzer gutmütig darauf verzichtet halte.
124 Tage hatte die Fahrt von Chile nach Trondhjem ge¬
dauert

Vermischte Nachrichten.
Kardinal Bettinger

Gestern vormittag 11 Uhr ist der Kardinal, Erzbi¬
schof vor» München-Freising und F . ldpropst der bayrische»
Armes, Dr. Franz Bettinger verschieden.

Ei « Schiffszufawmenstoß aus der Dona«.
Die »Franks. Zig." meldet aus Bvdoprst: Nach

neuen Mitteilungen befanden sich aus dem Dampstr„Centth.* *
der infolge eines Znsamm« stoße« mit dem Schrauben¬
dampfer„Viktoria" von einer schweren Katastrophe erteilt
wurde. 635 Passagiere, von denen sehr bald rack dem Zu¬
sammenstoß der zu Hilfe eilende Dampfr „Wlhelm I!."
385 aufnohm vud weiter beförderte. Etwa 200 wurde«
noch Budaplst gebrockt, so daß nock ewa 60 Personen
fehlen.-die wahrscheinlich ertrunken sind. Die meisten Ver¬
unglückten wa'en Marktfrauen und Kind« , die sich sämt¬
lich in der zweiten Schrfstklosss befanden. In der ersten
Schiffsklaffe ist niemand umgekommen.

Dammbruch.
Aus Königsbergi Pr . wird dem „Best," Tagebl."

gemeldet: Bet Sckelleningken(Kreis Niederung) durch¬
brach der Ruß-Strom an 2 Sollen den Damm. Biel
Vieh ist umgekommen. Mehrere Fomilien werden vermißt.
Explosionen in amerikanischen Munitionsfabriken.

Dem „Verl Tagebi." zufolge berichret ein Kabel-
telegramm des Pariser „Journal" aus Philadelphia, daß
drei austinandeisolgknde Explosionen die in El dystone ge¬
legene Muni ionsfäbrik zerstört haben. Die Zahl der bis
jetzt aus den T Lmmern der einmstürzten Werkstätten her-
vorgezogenrn Opfer betrage 100 Tote und 50 Verwun¬
dete. Man mache große Arft rngunqen, um dke umveit
der Unglücksstätte befindliche Waffe nfabrik Reminglon vor
dim Uebergreifen des Feuers zu bewahren. Auch in Tann-
ton (Massachusetts) wurde eine Munitionsfabrikdurch
Feuer zerstört.

Aus Stadt und Bezirk.
RaalN'v 14 Avril >M7.

Ehrentafel.
Dem Gefreiten Otto Bareis  und dem Wehrmarm

Jakob Bräuning,  Schreiner , beide von Rohrdors,
wurde dis Silberne Verdienst-Medaille verliehen, Erster«
ist bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Morgen ist d r letzte Tag wo Du Kriegsan¬
leihe zeichne« kannst. Hilf auch D« den Friede»
z« erzwinge« und zeichne Kriegsanleihe.

— Vom Rathaus . Die Stadtgemeinde Nagold
Hai ihre Zeichnung zur 6. Kriegsanleihe von 30000 Mk.
auf 45000 Mk. erhöht.

*; ,»«rrzrit. Der Uebergang zur diexj.Sommerzeit erfolgt
in der Nacht vom Sonntag, den 15. auf Montag, den
16. April (morgens2 Uhr) und endet am 17. September.

r Dornmersahrpla «. Der diesjährige Sommersahr¬
plan der deutschen Eisenbahnen wird nicht öm I. Mai, wie
bisher üblich, sondern mit dem 1 Juni in Kraft treten.

— Verlängerung - er Gültigkeit der alte«
Reichsreisebrotmarke«. Me Württ. Lar berget« bestelle
teilt mit, daß die Ud« gangsfrist sür die Verwendung der
alten Rkicksrkisebroimvrken, die am 15. April endigen sollte,
bis zum 15. Mat verlängert worden ist. Dis dohin könne«
also neben den bereits ousgegebenen neuen Reiseb.otmarken
mit einem Werlpapierunlerdrnck(in grauem Felds sichender
weißer Reichsadler) auch noch die alten Reichsreisebrot-
marken verwendet werden.

* Beförderung von Bahvgut . Die General-
dilkktion der Eiaclsktsevbvhren gib» bekannt: Die der¬
zeitigen Derkchrsbeschränkurigen ncch den Stationen der
preußisch-hessischen Stoatseisenbohnen rnd der Reichreisen¬
bahnen werden teilweise aufgehoben. Es sind nur noch
die am 12. März ds. Is . bekanntgegebcnen Güter von der
Annahme als Eil- und Frochlstückqut ausaeschloss,n.

r Hinterbliebenenrenten für die Angehörige»
vermißter Kriegsteilnehmer. Die okisorgungsberechtig-
ten Angehörigen Vermißter können künftig sckou nach 6
Monaten die höheren Hinterbliebenenrenten anstelle der bi«
de hin bezogenen Zuwendungen erhalten. Die Aendenmg
der Bezüge erfolgt für die Angehörigen vermißter Offiziere,
Beamten und Unteroffiziere von Amtewegen, sür die An¬
gehörigen der übrigen Vermißten erst aus besonderen Antrag.

!
i

Nr. Haiterb
-Witterung, die nir
Feldarbeit, versam
„Sonne" eine stab
hier und Umgebu
dessen Mittelpunkt
Schweikardt
Nagold« Herrenv
der Röde ein Bi
DaterlaRes gab.
zu verschweigen, z>
schieden« recht wer
leicht zu hören b
Stärke ist, und w,
Zukunft sehen di
Paterland gegen üb
teren Darbietungen
Oberlehrer Dagenl
mann Kommerel, i
trauenerweckendes
Eterlieferung des
schönen Verlaus,
sten Saatzeit. F u

o Effring
Bader, Inhaber l
mit der Süd. Der
Pflugwirt, beim9
Bndtenst'Medaille

Aus
— Oberjett

zur 6. Kriegsan;«
nette Summe, well
haben.

— Freuden
spende wurden in
abgeliefert 22 330
Schweineschmalz
Pjund Rauchsleisi
sammelten Bonär
rungsmitteloersorgi
Stuttgarts.-al̂ iib
berg überwiesen,w

— Horb, 1
»irks find im Ä
Pfund Butter un!
fert worden.

Aus der
— Tüdirrg

vom Asperg«r.fli
r« 'Stkcße festger

r Markgrö
ist in dem Dcppei
Pfeiffer vermutlich
glaubte bereits, d
aus dck zwei dem
der Witwe Wild
hell ausschlugen.
Immer wieder sprc
weise konnte das
drei anderen Gebi
vollständig abgedkl
dachlos geworden
weise geborgen' w,
rung größtenteffs§
der hiesigm Feuc
tief in die Nacht

Hand,
§ Holzverk

das am geftr. Fr
Stammholz mit
von LS7.5°/o der
«steigerten hiesig,
bekamen um die
werkbesitzer und
dieser Aufstrrichs«
Erlös bilden.

H Rohrdor
Hag- und Hop!«
wurde der Revier

bartenP
mittieren
30. 50 r
sür best!,
beerenr
beeren3
lennrorel
Eauerkii
Pflaume
den Z?m
durch dt,

Li

Basel, 14
wn in ihren reuest
bei Arras von
schlacht angele,



» Schiff eine nor
t Bl.llost seit eini-
. Auß-rdem war

Nach längerem
!vzer weiter. Die
großen Sckwierig-
n Durchfahr« wie-
ang, einen Lotsen,
material nicht ge- '
mgelang es einer» '
Schiff in sicheren
den verhielten sich
>il der Besatzung
März die Fahrt

!der Rest der Be-
öffentlich verkauft
Roten Kreuz zu

verzichtet halte,
ch Trondhjem ge-

ien.

Kardinal, Erzbi-
pst der bayrische»

»er Dova «.
Budapest: Nach
lampftr. Centth,^
dem Schrauben-

Katastrophe erteilt
ild nock dem Zu-
r „W lhelmI!.'

iwa 200 wurde«
wa 60 Personen
Die meisten Ber-
nr, die sich sämt-
n. In der ersten

„Berl. 'Tagebl."
kiederung) durch«
n Damm. Diel
! werden vermißt.
litirnsfabrike «.
ichlet ein Kabel-
Philadelphia, daß
in Et dystone ge-
Die Johl der bis

Werkstätten her-
und SO Berwun-
!, um die unweit
k Remingwn vor

Auch in Tann-
ionssabrik durch

irk.
14 Avril'»'7.

' dem Wehrmann
e von Rohrdors,
-rliehf̂ Ersterer

« de« Friede » ^
leihe.

jemeinde Nagold
von 30000 Mk.

kommerzeit erfolgt
uf Montag, den
n 17. September,
rige Sommersahr-
öm I. Mai, wie

n Kraft treten,
kert der alte«
«r berget« Bestelle
Beiwkudung der

pril endigen sollte,
Dis dahin könnt«
r Reistb.otmarken
mFelds stutzender
n Reichs reijebroi-

Die General-
kannt: Die der-
n Stationen der
> der Reiche eisen»
s sind nur noch
ren Güter von der
wsaeichlosst n.
e Angl hörige»
sorgungsbenchtig-
tg schon nach 6
n onsttlle der bis

Die Aenderung
eimißter Osfiziere,
gen, für die An-
nsonderen Antrag.

Haiterbach , 12. April. Trotz der günstigen
-Witterung, die natürlich recht ausgenützt wurde für die
Feldarbeit, versammelte sich heute Abend im Saal der
„Sonne" eine stattliche Anzahl Männer und Frauen von
hier und Umgebung zu einem vaterländischen Abend, in
dessen Mittelpunkt ein Bortrag des Reichetagsabgeordneten
Schweikardt  stand , der, mit den ihn geleitenden
Nagolder Herren vom Ortsgetstlichen begrüßt, in eingehen¬
der Nide ein Bild der gegenwärtigen Lage des deutschen
DaterläNes gab. Offen und sachlich, ohne Schattenseiten
zu verschweigen, zeigte der R dner, auch an Hand ver¬
schiedener recht wenvollcr Einzelheiten, die man sonst nicht
leicht zu hören bekommt, was unsere Not und unsere
Stärke ist, und warum wir ruhig und zuversichtlich in die
Zukunft sehen dürfen, sofern jeder seine Pfl cht tut dem
Vaterland gegenüber. Mit allgemeinemG-sung und wei¬
teren Darbietungen in Wort und Lied seitens des Herrn
Oberlehrer Dagenbach. Apotheker Isenberg und Oberami-
mann Kommerel, der mit überzeugenden Zahlen ein ver¬
trauenerweckendes und ermutigendes Bild der Milch- und
Eterlieferung des Bezirks gab, nahm der Abend einen
schönen Verlaus. Möchte auch dieser Saat, in dieser ern¬
sten Saaiz-tt. Fucht beschieden sein.

-o- Effringen , 13. April. Unteroffizier Heinrich
Bader, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe, wurde
mit der Siib. Berd.-Med. a<schmückt. Wilhelm Nikolaus,
Pflugwirt, beim Res.-Ins.-Rrgt. 119, erhielt die Silberne
Verdienst-Medaille. _

Aus den Nachbarbezirke « .
— Oberjettivge « ,13 . April. Dis Schülerzeichnung

zur6. Kriegsanleihe ergab 4200 Mk. ; gewiß eine ganz
nette Summe, welche die hiesigen Schüler zusammen gebracht
haben.

— Frendenstavt , 12. April. Für die Hindenburg-
spende wurden in den 41 Gemeinden des Oberamtsbezirks
abgeliefert 22 330 Eier. 2460 Pfund Butter. 614 Pfund
Schweineschmalz über 17 Pfand Butterschmalz, über 73
Pfund Rauchfleisch und 4 Pfund Speck. Sämtliche ge¬
sammelten Vorräte an Butter und Eiern sind der Nah-
rungsmttteloersorgung Stuttgart für die städt. Bevölkerung
Stuttgarts.- alî übrigen Donöte der Stadtgemrinde Schram¬
berg überwiesen, worden.

— Horb , 12. April. Aus 25 Gemeinden des Be¬
zirks sind tm Monat März 90650 Stück Eier, 2249
Pfund Butter und 1 Zentner Bohnen und Erbsen abgelie¬
fert worden.

Aus dem übrige « Württemberg.
— Tübingen . Zwei französische Gefangene, die

vom Asperg en.flohn waren, wurden gestern Abend auf
Ler-Ätrcße festgenommen.

r Markgröningen . Der bereits gemeldete Brand
»st in d«n Dcppelwohkchaus des Gotrlieb Wild m d Ehr.
Pfeiffer vermutlich durch Kominschadsn entstanden. Man
glaubte bereits, des Feuers Herr geworden zu sein, als
aus dck zwei dem Brandherde nahegeleqenen Wohnhäusern
der Witwe Wild und des Johannes Siegel die Flammen
hell ausschlugen. Das Raihnus war in der größten Gefahr.
Immer wieder sprangen Funken aus das Dach. Glücklicher¬
weise konnte das wertvolle Gebäude gerettet werden. Die
drei anderen Gebäude und eins angebaute Sch uer sind
vollständig abgebrannt. Dadurch sind fünf FüMilien ob¬
dachlos geworden und auch deren Mobiliar konnte nur teil¬
weise geborgen'we den. Der Schaden ist durch Versiche¬
rung grötzienteNs gedeckt. Auf dem Bra dplatzs war außer
der hiesigen Feucrwchr auch die von Schwieberdingen dis
lies in die Nacht hinein tätig.

Handels - und Marktberichte
§ Holzverkauf . Die EtadigemeindeNagoid hat für

dos am geftr. Frestog im mürd'.ichen Aufstmch verkaufte
Stammholz mit 1291 52 Festm. einen Durch chnittserlös
van 297.5 °/o der staatl. Forstioxe erzielt. 23 Lose davon
ersteigerten hiesige Schreinermeisier, die anderen 62 Lose
bekamen um die Höchstgebote hiesige und auswärtige Säg-
werkbesitzer und ein Stuttgarter Halzhändler. Es dürste
dieser Aufstrrichserfolg dis sitzt in Württemberg den höchsten
Erlös bilden.

H Rohrdorf , 12. April. Bei dem heutigen Bau-
Hag- und Hoplenstangen-Bürkauf aus dem Gemeinden»«!!»
wurde der Revmprris zrm Teil um 250Vg übe,schritten.

Die Richtpreise für Obst der Ernte 1SIV.
p Die Richtpreis? für Obst der konm nd.i: En te sind

sttzi in der R -'-cb-stetie sür G müs; «nd Obst ;wischen die¬
ser und dem Obstgrcßh.mdkt bercicn rnorderr. Die verein-
' P " ise sind Eiz ugr preise und bewegen sich aus der

Linie. Btt Bepstln wurden rrer Klassen zu 40.
und io ^ sü den Zentner sowie eine So -B:.klaffe
mmle Edelsort̂n zu 60 ocreinbart. Für S d-

n--. .wurden 50—60 Himbeeren 50 -6 . Fcha: nis-
30 ^ , Stacheibeerrn 35 ^ . K«schen 45 (Schal

^ ^ rellkn und Sükkirschn). große Süßkirschen 35
Sauerkirschen 25 Mirabellen 20 ^ . Rttorclauden 30
Psiaumen 20 Zwetschgen(Bauerrpflarmen) 10 sür

verein bait. Die endgültige Fests tzung e'folgt
^ stelle unter Zuziehung von fünf gewählten

LeKtr Nachrichten
SSmtttchr 6LS.

, - April. Draht'». Die Basler Blätter stel-
len tnihren neuesten Kommentaren fest, daß die Schl cht

Eug 'äuder« als Durchbruchs
schiacht angelegt war nüd als solche bis jetzt ganz-

lich fehlgefchlage « habe. Nach der bis jetzt gemachten
Erfahrung dürfe man annehmen, daß damit der Durchbruch
bei Anas übe«Haupt gescheitert sei, was freilich noch lange
nicht das Ende der Schlacht bedeute.

Vo « der schweizerische» Grenze , 14. April.
Drahtbi Aus San Franzisco wi d noch Paris berichtet,
daß tm Etille « Ozea » deutsche U-Boote figualifiert
wurde«. Die Martnebehörden hätten die notwendigen
Maßnahmen getroffen.

Bo » der schweiz. Grenze , 14. April. Drahlb.
Wie die Pariser Blätter aus Madrid melden, wurde in
dem spanischen Ministcrrat, der zur Versenkung der , San
Fulgeneia* Stellung nahm, eins Statistik vorgelesen,
wonach die spanische Handelsflotte bisher durch den
Tauchbootkrieg und Minen insgesamt ein Sechstel
ihrer Tonnage verloren hat.

Berlin , 14. April. Drahlb. Der „Lokal Anzeiger"
meldet aus Wien: Die russischen republikanischen Sozialisten
und der Soldatenverband haben eine Entschließung gefaßt,
wonach der Krieg mit Deutschland in dem Angen-

Werm am Aprit

die GoZMiagsglocken
läuten

von allen Kirchen, von allen Türmen, in Stadt und
Dorf, allüberall in deutschen Landen, dann wollen

u » sie Dich zum letztenmal, in letzter Stunde
. mit eherner Stimme an Deine
' Pflicht erinnern:

Warst Du -abei?
Denkst Du daran?
Wo bleibst Du?

Der KS. April ist der Aatioualta-
für die Kriegsanleihe!

Als Ehrentag des deutschen Volkes soll er in der
Geschichte fortleben, als der unvergeßliche Tag, an

dem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Mar seines Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnungsstellen werben «ach
der Kirchzeit geöffnet sein.

Man wartet dort nur noch auf Dich!
Nun gilt's zu handeln!

' Geh' hin und tu' Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe!

blick aufhöreu müsse, in dem Roßland die Ueber-
zencnnq haben werd , daß Deutschland die Reaktion
in Rußland nicht unterstütze. Jedenfalls müsse die
russischeR-'ciiermg die E i nte schon heule verständigen,
daß Rußland geneigt sei, einen ehrenvolle « Frie¬
den zu schließen. Lusti-n inisier Kererizki habe oeijügt,
daß alle Akte über aufg°dlck?e M ßbräucheo n Funkti¬
onären de? siüheren Regimes in Peiersburg von einer be-
scnderen Untersuch-ngskomm'sston geprüft werden.

Die Kriegslage am Abend - es IS . April.
Berlin , 13. April. WTB . Drahtb. Abends. Amt¬

lich wird mitgeteilt:
Bei Arras keine Kämpfe; starkes Fener nur bei

Bnlleeourt.
Ast ücr Aisue Front , besonders nördlich von Reims,

dauert die Artillerieschlacht an.
Bei Auberive(Champagne) scheiterte ein französischer

Angriff.
Im Oste« nichts von Bedeutung.

Hiezu da? Illustr. Eonntagsblatt und das Plauderstübchen.
Mutmaßt . Weiter am Sonntag und Montag.

Noßkal «.
Für die Schrtstleituna verantworiltchK. O. Bra u n, Nagold.

Drucku. Bnla , der » . W. Zatfer 'schm Buchdrucker««(« arl Zatsrr) Nagold

Agk. Fbevcrrrrt Nagold.

Bekanntmachung,
bett. die Musterung des Jahrgangs L8SS und die
Nachmusterung von zurückgestelllenW.h pflichtigen äl¬
terer Jahrgänge, die zur l tzten(März-) Musterung nicht

erschienen sind.
Die Musterung und Aushebung der vorgenannten

Landsturmpfllchttgen findet statt:
1. am Montag , de« IS . April d. I . von vorm . S .30

Uhr ab ans dem Rathaus in Aliensteig -Stadt
für die Gemeinden: Altensteig-Stadt und-Dorf, Beihingen,
Berneck, Beuren, Bösingen, Ebershardt, Egenhausen, Enztal,
Etimannsweiler, Fünfbronn. Gorrweiler, Gaugemvotd. Sim-
meksseld, Spielberg,Ueberberg, Walddors Wart und Wenden;
2. am Dienstag »den I V. April d. I ., von vorm . 8 .30

Uhr ab auf dem Rathaus in Nagold
für die Landsturmpflichtigen drs Jahrgangs 1899 der Ge¬
meinden: Nagold, Edhausen, Esslingen, Emmingen, Güll-

linyen, Haiterbach, Inlsbavsen und Mtnderrboch,
3. am Mittwoch , de« 18 . April d. I ., von vorm . 8 .30

Uhr ab auf dem Rathan » tu Nagold
sür die Pflichtigen des Jahrgangs 1899 der Gemeinden:
Oberschwandorf, Ob-rtalheim, Pfrondorf, Rohrdorf, Rot-
seiden. Schietingen. Schönbronn. Sulz. Untelschwandorf.
Untertalheim und Mldberg, ferner sür die zmücky. st Uten
Landfiurmpflichtigen älterer Jahrgänge der unter Ziffer2

und 3 b-zeichneten Gemeinden.
Die Gestellungs-Pflichtigen hoben sich je V» Stunde

vor Beginn der Musterung einzufinden.
Unterlassene Anmeldung zur Landsturmrolleentbindet

nicht von der Gestellungspflicht.
Schwerhörige bezw. Gehörleidende haben mit voll»

komm-n gereinigten Ohren zu e sbeinen.
Pflichtige , welche au Epilepsie l-id n̂. habe«

entwrder anf ihre Koste« drei glaubhafte Zeugen
hiefür zu stelle« oder ei« Zeugnis eines beamtete«
Arztes vorzulegeu.

Pflichtige , die schwachsinnig, kurzsichtig «sw.
z« sei« behaupten , haben amtlich b glanbigte
Zeugnisse v- « Aerzte « , Lehrer« «sw. mitzubringen.

Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel «sw.
können auf Grund eines ärziirchen Zeugnisses(§ 62 4 W.-O.)
vom persönlichen Erscheinen zurMusterung entbunden werden.

Jugendwehrbeschrinigungen sind mitzubringen und
vorzulegen.

Die Ladung des Jahrgangs I8SS hat dnrch
die Ortsvorsteher mittels ortsüblicher Bekannt¬
machung «vd Anschlag am Rarhans zu erfolge ».

Die Wehrpflichtigen alt rer Jahrgänge werden
vom Oberamt bezw. Bezirke Kommando geladen.

Wer nicht beordert ist, hat dennoch zu erscheinen.
Die älteren Jahrgänge haben di« Mtlittirpapie-s mtt-

zubringen. Die Ortsvorsteher habe« der Musterung
nicht anzuwohne ».

Den 10. April 1916. Kommerell.

Bekanntmachung über die Vorverlegung der
Stunden während der Zeit vom IS . April bis

IV. September ISlV . Vom 16. Februar 1917.
Der Bundesrat hat aus Grund des H 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlaffen:

8 1. Für die im 8 2 oorgesehende Zeitspanne ist die
gesetzliche Zeit in Deutsch and die mittlere Sonnenzeit des
dreißigsten Längengrads östlich von Greenwich(Sov merzeü).

8 2. Die Sommerzeit beginnt am 16. April 1917
vormittags2 Uhr nach der gegenwärtigenZ-ilrechnung und
endet am 17. September 1917 vormittags3 Uhr tm Sinne
dieser Verordnung.

Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16. April
1917 vormittags2 Uhr aus 3 Uhr vorzi stellen, am 17.
September 1917 vormittags3 Uhr im Sinne dieser Ver¬
ordnung aus 2 Uhr zurückzustellen.

8 3. Bon der am 17. Sept. 1917 doppelt erscheinenden
Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde
als 2 2 1 Min. usw. bis 2 59 Min., die zweite als
2 L, i2 L 1 Min. usw. bis 2 L 59 Min. bezeichnet.

Berlin, den 16. Februar 1917.
Der Stelloertreter des Reichskanzlers

Dr. Helsserich.
An die Ortsbehörden!

Mit dem Eintritt des in vorstehender Bekanntmachung
angegebenen Zei punkles

I « . April IV1V vormittags 2 Uhr
sind sämtliche Uh en an allen öffentlichen Gebäuden des
Bezirks auf 3 Uhr umzustellen.

Im U-brtgkn wird auf den oberamtlichen Erlaß vom
12. ds. Mts. hingewiesen.

Der Uebergang in die neue Zettbestimmungwolle in
orlsübl chrr Weise bekannt gemacht werden.

Nagold, den 13. April 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Biehmarkt -Berbot.
Ti; Abhaltung dcs am Montag den IS . April

IS1V in der Stadtgemeinde Rotteudurg fälligen Vieh-
Marktes wird ausseuchenpolizeilicher Gründen hikmttverboten.

Rotienburg, den 12. April 1917. K. Oberami:
Amtmann Fiederer.



Vaterländischer Hilfsdienst.
Bekanntmachung

des König!. Württ . Kriegsministeriums,
Nr. 1405 L 17 ^ L 12.

Stkllenwkisevorßk̂cmmeiiemd anderkattige Austastung gibt Beran»
lassung, darauf hinzuw isen, daß die Bestimmungn des H lfsdi-mstge-
setzes über den Abkehlschein auf dir Kriegsbe ch idigten in derselben Werse
anjuwend' n sind wie auf die anderen Hiissüleastpflichiigen.

Stuttgart , den 11. April 1917.
(qez) van Marchtaler.

Bekanntmachung
über die

Einführung der Sommerzeit.
Nach der Bundesratsverordi ung ocm 16. Februar 1917 (Reichs

Ges.-Dl. 8 . 151) wird die gesetzliche Zeit vom 16. April dis 17. September
1917 gegenüber der mitteleurrpiiischen Zeit um eine Stunde ooroe-lecit

Die Somm rzeit beginnt am 16 April 1917 vormittags 2 Uh
noch der gegenwärtigen Zeitrech uug. Dir Uhren an den öffentlichen
GMüden. Kirchen. Schulen usw. wr-drn am 16 April 1917 vormit¬
tags 2 Uhr auf 3 Uhr vorgestellt. Die Einwohnerfchast wird ersucht
sich selbst oorzusehen und die Zeiger der Haushal-ungs- und Taschen
uhren zur gegebenen Zeit oder vor dem Schlafengehen um eine Stunde
vorzurücken.

Nagold,  den 13. Apr'l 1917
SLadtschulth.-Amt: Maier.

Wildberg.

Langholz-
Verkauf.

Der heurige Nadelholzanfall aus den Siadtrvaldungen bestehend in
S4 St . H . Kl. mit 4V Fm. «ud
1S4 St . IH . Kl. mit 183 Fm.,

kommt unter den hier ausliegenden Bedingungen im Submisstonsweg
zum Verkauf, und wollen schriftliche vorbehaltlose Angebote in °/g der
Taxpreise des Forstamts Calw bis

Mittwoch , 18 . April , vorm. 8 Uhr
hier eingereicht werden.

Der um diese Zeit stattfindenden Eröffnung der Angebote können
die Bieter anwohnen.

Stadtschultheistenamt.

Jungviehweide Anterschmandorf.
» Wir suchen einen fleißigen, nicht unter 18 Jahre alten

Wärter
bei guter Bezahlung. Anträge mit Lohnanspruch wollen innerhalb einer
Woche bei dem Unterzeichneten eingercicht werden.

Hai 1erbach,  den 11. April 1917.
Weidekommiffion:

Bors.: Stadrschulrheißa. D. Krauß.

Sonntag , den 18. April,
nachmittags 5 Uhr

im Gasthaus zur „Traube-

Bortrag - WU
über das Hilfsdienstgesetz.

Redner: Otto Steinmayer . Stuttgart.

K. Forstamt Hcrrenberg.

WM - Md
MM
Am Mowvg, den 23. April 1917

vormittags /̂- !0 Uhr aus Staats¬
wald Lindach Abi. Kohlhauu. and.
Abt. Rm.: Eichen:  3 Prügel,
buchen:  12 N-chholz, 99 Scheiter,
328 Prügel u d Klötze, 30 Anbruch.
Uedr. Laubholz: 12 Anbruch. Na¬
delholz: 8 Scheiter, 61 Anbruch.
Gebundenes Reisig:  4870
buchene, 130 sichere, 220 birken:
W llen. Zusammenkunft bei der
Kohchauhülte. Abschluß im Lamm
in Hildrizhausen.

ZeichNM Ms die
VI. KritgMleihe

nimmt auch am

Sonntag von 10 bis 12 - Uhr
entgegen

die MraMOMG Nagold.
Nagold.

kkidL
oder zrmgen

»

sucht.
W r? sagt die G-schSftsst. ds. Bll!

W

— nicht unter IS Jah¬
ren — finden in unserem
diesigen Werk Beschäftigung.
Quirtungskarien bezw. Ar-
beiisbüchersind mllzubringen.
Pulverfabrik

RotLweil.

Kleines, etwas zmsabwerfendes

^ Wohn-
^ Haus

zu Kausen gesucht
Schrlftl. Angebote unter LSSV

„Haus " an die Geschäftstelle dieses
Blatie«.

Nagold.
Ein noch wenig gespieltes

PilHiii
verkauft
Wer? sagt die Geschäftsstelle ds. Bl

^a ^olä.
Lmpfslile äen ^esdrten Onmen eine rsicoe

olsgant MMISllg llsmsnllütö
einiseks ffLUKN- um! üifSllLtlSNKiltö

lillbbeli gsmisits Kinlislklitö

»88«»888>»8»»8»»»8?! «> 8888 8888888SS8888888888888», «888 «88V88888888S8S8888888»«8«
88«8
«88«8»
888»«8»8«W»8«888
8888«8
88K8
«SS8«s«88
8«

Gute Zeitschriften dürfen in
keinem Hanse fehlen!

Als silche empfehlez ir Bestellung:
„Aeo Gürrner ". Halbmonatschrift vierteljährlich5 —
„WekHcrgenL Kkcrffings WoncrtsHefte " „ 5.25
„Weccams Wniverfum " „ 4 —
„Aw Wöngila t" „ 3.—
„De^ KocHweg", Religiöse Mona schrist jährlich3.40

G W Zaiser, Buchhdlg., Nagold.

»»»»

»»

»»
88
88
88

88
88
«
88
8888

»«>»»»»»>»»»»»»»»8«,,, , «8»» 888888888888888888888»M»»»MW»»»»8», »8»»»»U,8 «888 88888888888888888888 »»

2igsi -ettöi,
ölrskl von L«r kndrid:

Overschwandorf.
Am Montag , den LS. April,

mittags1Uhr verkaufe ich4—9 cm.
starke, trockene bucken»

Walz , Wagner.
Bollmaringen.

Verkaufs 350 Liter

guten Most

«W- ««
10« Lix. Llsinverlc. 1,8 kkx. 1.7"
IW » -7 s » 2.5«
IW „ 4,2 „ 3.20
IW „ «,2 ^ 4.5«
Verssnü nur irsxsn3V« 8tüvk

rtnobnnbms
NN.

ron

prima Yualit. von
LilKälLvU 100- 200M .P.MIK
6o!ll6ll68ÜM8

6l. m. d. II.
LSI » , Lkrsnstr »»»« L4

SVK8.

Hoch dorf  OA. Horb.
Einen Wurf schöne

Witch-
schweine
ha> ?u verkaufen

ve>m R ih u».
Mötziagen OA. Herrenberg.
Der U terzeichneke setzt eine bet»

"vH 3jährige 30 Wochen trächtige
,juia»wöhnte

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit des Gesetzes über den oater»
ländischen HUfsdienst(Zioildienstpflicht) ist ein zahlreicher Besuch drdr«
gend notwendig.

Der Eiuberufer: I . A.: Rob. Störr.

plwlog. köllailsaililcsl
ball stets kriseb LllkL»Ksr. »aod liefert
^pparstv leiler k'Irm» nu LLtsloxxrei
»ei»w. 5°/gR»d. d. LsrrLlllx. »etmsUsteu»
S . LlallaemL «!-, vnoliliälx., Zlsxolck.

MM- Allen
Gichtleidenden

md Rheumatikern
wird Unklar » IRntnrinItt«!
bestens empfohlen. BorrSiig:

-irsch-Lpsthrke. tliitzirt,
Lstithrkr» rtzirr, Ruch

Hauptverfand: Inlrob » SKI«,-,
Urach, Sspachstr. 22. (Württ.)

Sägmehl
ist von jetzt ab wieder zu haben in der

BllMfMll WMerg.
Gnlz OA. Nagold.

Ein schönes, starkes ^ Jahraltes

oerkaust
Georg Härtter,

Flaschner.

Witwe Rarble.

rioliung ri . April >917.
»asv OsIclssv/InnsmitM,

ltLuptzevinoe bar käarlr

MM.
ttoss 2U 2 IVlarlr,?

61x>se1I 11 Ix>se20^4k., Porto«.lUsie ZOPfo. 2v deriek.6ur<balleVerksutsUelleu«.rkOeriersIvertn»̂
1. Tvknkniirleei 'L,Sluttnr»^ , Nerttetr. «.

UsrmprooLer ISA.

- V^ W-» ^

A ^
bÄ N-
s» »«A-r»
K ks>

» .
«§- »»« » ^

-c»

Unter jttiagen.
Eine erstklassige, gewöhnte, 34

Wocken trächtige

LM>
o-rsaust am Montag , den LS.
April LSL7, nachm. L Uhr.

Liebhaber sind eingeladen.
Friedrich Brösamle,
Konrad-Sohn beim Adler.

dem Verkauf aus. Es k mn jeden
Tag ein Verkauf abgeschlossen werden
Wilhelm Luginsland,

Sägwerkbesltzer.
Ev . Gottesdienst in Nagotdr

Am Sonntag Quasimodogeniti, den IS
April, '/s 10 Uhr Predigt.

Vs? Uhr Ehristenlehre(Sühne.)
Uhr Kriegsbetstunde(Trauergottes¬

dienst für die zuletzt Gefallenen.
Mittwoch, den 18. April abends8 Uhr

Kriegsbetstunde.
Oberjettingen.

Einen schöne« starken 2^ jäh¬
rigen

M
(gut gewöhnt) setzt dem Verkauf aus

Jakob Bötz.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Weißer Sonntag 15. April: 8'/?Uhr

Feier der Klnderkommunion.
IVs Uhr Andacht.

(Montag9^2 Uhr in Aliensteig.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag. IS. April vorm. */,1V Uhr

Predigt. Abend» Ve» Uhr Predigt.
Mittwoch abends8 Uhr Tebetstunde.
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